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Lehre« der Geschichte.
3» der Größe und Schwere der Zeit, die wir durchlebe»,

j „ tn ,etn®. Zukunft  voraus, aber er wendet sich
«ich Rückwärts tn die Tiefe der vaterländischen Geschichte, aus
der es belehrend und anfeuernd zu uns spricht,

u™. | ISceit̂ en und Deutschland hatten schon einmal Gewaltiges
g des Be- jii bestehen und haben es bestanden; das « ar die Feit als die
' werde» Voge der ungebändigten Herrschucht Napoleons über Europa
,eben. Ti- stich- Alle Dämme schien sie eingeriffen zu haben, alle Ueber-
sungsauU lieferung und Kraft der friderizanischen Epoche schien fortae-

^ ß-xmmt zu sein: da zeigte sich, daß durch die Flut auch die
)er Best,»»Ochsten Tugenden eines Volkes zu neuem Triebe erweckt worden
Waschmittel, »arm.
^ dir Wer die Geschichte der Jahre zwischen Jena und Leipzig

^brAn eines Opfersinns, wie er sich größer in
Mittelnz» '-r Geschichte keines Volkes findet. Belebt von der Gewißheit,

^ tofc das treue Gut der staatlichen Selbständigkeit, daß bürger-
z«che und wirtschaftliche Bewegungsfreiheit nur wiedergewonncn

konnten, wenn alle alles daransetzten, regte sich im
Aste des Vaterlandes ein Wetteifer von hinreißender Art. Ein. ^ . Es Le,d und Not geborener Rausch ging durch alle Stände und

rÄLLandes Volkes Was rftUen mochte, wot übet»
Ve2 M d^ ^ '"b-lnen guMe, erhöhte und adelte sich zum Ge-
unaen b A Ü? at' Wer 3U  tragen verstand, drängte

3 V die tieugebildeten Bataillone; wer es nicht vermochte, gab,
er entbehren konnte, und gab mehr als das. Kein Palast,

. ... Haus, keine Hütte, aus denen nicht Gold und Werte aller
auE1 t rvr°°r ® um Tropfen, um den großen Strom
Ahj>l bilden, aus dem die Mittel zur Ausrüstung des Heeres und

. , iÜ We6rrUn U* r.P trt föaft geschöpft wurden
n der nach Mit voller Ergriffenheit und mit einem Dank, der heute noch nicht

L ^ N lst sehen wir auf diese stillen Heldentaten zurück. Nicht
tz"' Stolz dürfen wir sagen, daß hundert Jahre spater sich die
^lahren der Ahnen würdig zeigen. Die Pflichten unserer
fit. ststd nicht minder groß, wenn wir auch nicht erst durch die
>S-medrlgung hlndurchschreiten müssen, uni ihrer inne zu werden.

^* rlanb  st °nd diesmal anders gerüstet da als sich fremde
vermaß, deutsche Art und deutsches' Land

knechten. Unsre Heere beschützen nicht nur die Greinem sie
jf n uflLand der Feinde und weichen keiner Gewalt und keiner

Helfferi-hjÄ ®6eJ w°s uns obliegt, ist darum nicht weniger bedeutsam
^ 7 von ebenso weittragenden Folgen. ES gilt, die Wirtschaft

^ DÄ- Reiches zu erhalten̂ und zu starkem
fit ®U/ke stst ^Et ihren wesentlichen Ausdruck in dem Be
^ von Gold, da» ,m Leben der Völker nicht Chimäre« ist
Lb 7 Ä i„ X tr „T | ri,Är.®et  Goldschatz der deutschen Reichsbank ist mm
Ärt ' Är "" °r »ch i' tt im«rieg? noch dauerndFWert . so ist da» ebenso einer umsichtigen Verwaltung ru
Men wie dem Willen der Volkes, daS u den überall eino?

> ^ " ichen GoldankaufsstellenGold und Goldeswert hsii-
wehr geschehen, diese goldene Säule

Ini Eedeihenr muß immer noch verstärkt werden. Da ist es aut
SÄ " K an 'hre Selbstüberwindung an ihre«titschaft, persönliches Eigentumjzum Eigentum deraanren Volks,
^emschaft zu, machen. Während indes danmls L Ŝtaa? di
EH .ZU- Kriegführung fehlten und er sie erst durch die Opfers
>i» des ganzen Volkes erhielt, braucht dar Vaterland heute

zu fordern. Vielmehr wird edem der
Mn Goldschmuck den Goldankaufstellen darbrinqt der sora-
ii ^geschätzte volle Goldfeinwert in bar vergL ^

Entschluß sein, aus dem Familienbesitz
M Gold alle Edelsteine, die nutzlos daliegen, ebenso wie all?
iftS? " «t*"*" Goldmünzen als werbende und nutzenbringende
Ist dem Ganzen zur Verfügung  zu stellen ^
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Der Wett-Kriegl
WB. Großes Hauptquartier, 3. Juli Amtlich

» -i' d« lchnitt eine erheb,ich- Starte ' '
t ^ ^^veSgruppe Kronprinz Rupvrecht  i r • ' iZ7— ,v v>* ,vtvv'-'1
S* l8en« Dorstöße in die englische Linie nördlich des Kanals ®le  wissen das, und desh
ebnE' westlich von Lens und bei Bullecurt gute Erkunduuas- ^ ederlagen, die sie am Jsonzo
,bmsse. Auch in einem Postengefecht bei Harg?curt nordwestlichI diesem Frühjahr crtii

wä" °°" uns  ® efan8ene °°m °ch. md
Bei der

wiederum

Hochfläche von La Novelle und auf dem linken Mäasufer zu-
rückzugewlnnen. Südöstlich von Cerny brachen zwei Angriffe in
unserer Äbwehrwirkung verlustreich zusammen. Am Waldevon
Avocourt und an der Höhe 304 verhinderte unser Vernichtungs-
seuer die zum Angriff bereit gestellten feindlichen Sturmtruppen
die Graben nach vorwärts zu verlassen. Am Poehlberg und in
J? bm eigenes Unternehmen, wie beabsichtigt;
die Erkunder brachten Gefangene und Beute zurück U

" " " ^

$eere8front* e«1̂ mc ?lfe' mm($ SS ,1| ?in3 Leopold
von Bayern.

f zwischen der Ostsee und dem Pripjet die Ge-

'Ä %
Sort hat dieSchlacht in Ostgalizien ihren Fortgang ge¬

nommen. lieber die Höhen des westlichen Strypa-Ufers vorbrech¬
end, gelang es russischen Massenangriffendie Einbruchsstelle des
ftr°°7n9keb°7L ° FeL ‘w™  unserer Re-

zusammengebrochen. Werter südlich fand der Feind bisher nickt
7 erLrk "° « wÄbriftÄ

Frontet bl%®7 ? te ;<!nnÄ mSnienUni bK ^ -d -mschm
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

WB. Großes Hauptquartier, 4. Juli. Amtlich.
MrstlichrrKriegsschauplah.

Heeresgruppe KronprinzKup pr ech t.
r . ^ imsteS und dadurch beschwerter Beobacktuna bli-k>
die Feuertatigkeit bis zum Abend gering; dann lebte sie in ein-
*eHl*? ^ äschmtten bis zum Dunkelwerden auf. Nachts kam es

ÄrWe ^ E--N"dunps,e,ech,en. die un- « es-ngene und B-nts
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
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frischen Gegenstößen hielten iRefiSSnÄ 2 „!
r n^ lÄW C.Unb» « dem Feinde hohe Verluste

^vmuchy-Zborow starker Feuerkampf. Die
zeitweilig sehr 6ti  * roSl)  “ nb  ” m St -ch-d

Sin der übrigen Front keine größeren GesechiShandlungen.
Nicht, neues. f ™ *

Sec erste Generalquartiermeister: Ludenorff.
Hindenburg über die Lage: ,
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Heeresgruppe deutscher Kronprinz,
i die Franzosen die verlorenen Gräben auf

'ä, °£wsssrPm& *&
Tem Krii-â a^mnn̂ heimschicken, bis sie einsehen, daß wir
den Krieg gewonnen haben. Dann werden Ocstcrrcich-Unqarn,



Deutschland, Bulgarien und die Türkei den Frieden bekommen,
den wir nötig haben zur freien Entfaltung unserer Kraft. Der
Feind hat uns unterschätzt. Cr glaubt an die Macht seiner
zahlenmäßigenUeberlegen heit ui:fr meinte, daß Entbehrungen uns
zwingen könnten, einem Frieden zuzustimmen, der unsere und
unserer Kinder Zukunft vernichtet. Ich wünschte, daß die Staats¬
männer unserer Feinde den gleichen Einblick in die (habsbur¬
gische) Monarchie hätten, wie ich ihn erneut gewonnen habe.
Sie würden von ihrem Vorhaben ablassen. Ich nehme von
meinem Besuch die felsenfeste Ueberzeugung mit, daß wir zusam¬
menstehen werden bis zum siegreichen Ende. Unser Bündnis ist
nicht zu erschüttern. Die Regierungen, die Armeen und jeder
einzelne in den Völkern Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
ist berechtigt, einzustehen für das gemeinsame Wohl bis' zum
Aeußersten, möge kommen, was wolle/

Me letzte Kraftprobe.
Einer Meldung der Mationalzeitung" zufolge berichtet das

russ. Blatt „Sozialdemokrat" unter dem 23. Juni , daß der Arbeiter¬
und Soldatenrat in einer Geheimsitzung beschlossen habe, die
Offensive mit den verfügbaren Mitteln aufzunehmen, da die
militärischen Fachmänner der Ansicht sind, daß ein weiteres Ver¬
schieben der Angriffstätigkeit an der ruffischen Front für den ge¬
samten Verband von schwerwiegenden Folgen sein könnte. Das
russische Blatt hält daran fest, daß es sich nur um eine Demon¬
strationsoffensive ohne besondere strategische Ziele handeln könne,
die nur dazu bestimmt ist, deutsche Kräfte wieder von der
Westfront abzuziehen. Ferner veröffentlicht der „Djen* einen
Aufsatz mit der Ueberschrift„Die letzte Kraftprobe". Daraus geht
hervor, daß die militärischen und politischen Verhältnisse womöglich
von Tag zu Tag schlimmer werden. Die gegenwärtige Teil-
offensive wird nach der Ansicht des „Djen" als eine letzte Kraft¬
probe angesehen. Mißglückt sie, so werde jede weitere Offen¬
sivunternehmung unterbleiben und man müsse dann auf der
Grundlage eines gegenseitigen Entgegenkommens den Frieden
erwirken.

MtederhersteUnng de« Kaiserreiches i« China.
Wtb. Peking . 2. Juli . (Nichtamtlich) Havas. Gestern

wurden kaiserliche Dekrete veröffentlicht die die Wiederherstellung
des Kaisertums in konstitutioneller Form verkündigen. Sie setzen
einen unter der Leitung des Generals Tschengher stehenden
Großrat der sich mit den Staatsangelegenheiten zu befassen hat,
sowie einen Senat (-Hof der Tugenden) unter dem Vorsitz von
Tschultscheschnau ein._

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg. den 6. Juli 1917.

Knatmintergerfte. Der Präsident des KriegSernährungs-
amts hat bestimmt, daß die Landwirte aus der von ihnen ge¬
ernteten Wintergerste das erforderliche Saatgut für ihren eigenen
Betrieb zurückbehalten dürfen. Die Veräußerung von Saat¬
gerste und der Handel mit Saatgerstr bleibt dagegen nach wie vor
bis zum Erlaß der demnächst erscheinenden Verordnung über
den Verkehr mit Saatgut verboten.

Meldung des Kohlenuerkrairchs. Die Handelskammer
zu Limburg (Lahn) weist unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung des Reichskommissarsfür die Kohlenverteilung vom 17.
Juni ds. Jrs . darauf hin, daß die in Betracht kommenden
Firmen ihres Bezirks Formulare für die vorgeschriebene Mel¬
dung des Kohlenoerbrauchs gegen eine Gebühr von 15 Pf. für
vier zusammenhängende Karten von ihrer Geschäfsstelle: Limburg
(Lahn) Josefstraße7, beziehen können.

Da» Eiserne Kreuz. Ueber die Verleihung des Eisernen
Kreuzes erfahren wir von zuständiger Stelle: „Bisher sind an
Eisernen Kreuzen verliehen worden 49 600 1. Klaffe und
8 200 500 2. Klaffe. Hiervon entfallen auf die Heimat 117
Eiserne Kreuze1. Klaffe und 3 543 2. Klaffe, ferner 1445 Ei¬
serne Kreuze 2.  Klasse am weiß-schwarzen Bande. Das heißt
mit anderen Worten: auf rund 500 Eiserne Kreuze, die im Felde
verliehen wurden, kommt ein Eisernes Kreuz für Heimatverdienst.
Ein Vergleich der Verleihungen in der Front und in der Etappe
zeigt, daß das Verhältnis hier 0,8 Prozent beträgt, d. h. auf
125 Eiserne Kreuze in der Front kommt eins in der Etappe."
Diesen klaren Zahlen gegenüber dürften sich die Behauptungen,
daß Etappe und Heimat im Vergleich zur Front bei Verleihung
des Eisernxn Kreuzes zu weitgehend berücksichtigt würden, wohl
nicht aufrechterhalten lassen.

Nachprüfung betreffend Kupferablieferung . Es
werden demnächst Nachprüfungen beiden Gastwirtschaften, Hotels,
öffentlichen Küchen etc. sowie bei den Privathaushaltungen durch
besondere Revisoren stattfinden, um festzustellen, ob die' durch die
verschiedenen Bekanntmachungenbeschlagnahmten Haushaltungs¬
gegenstände angemeldet und abgekiefert sind. Es empfiehlt sich
daher, etwa unberechtigerweife noch zurückgehaltene Gegenstände
baldmöglichst an die Sammelstelle der Kommunalverbände ab¬
zuliefern um spätere Strafanzeigen zu vermeiden.

Dir Hausfchlachtuuge« im Winter 1917—IS. Es ist
— entgegen auftretenden Gerüchten—nicht beabsichtigt, die HauS-
schlachtungen während des kommenden Winters zu verbieten. Die
Genehmigung hierzu kann jedoch nach § 9a Absatz2 der Der-
ordnung über die Regelung des Jleichverbrauchs vom 2.  Mai
1917 nur dann erteilt werden, wenn der Selbstversorger ein
Tier, das er nach dem 30. September 1917 schlachtet, mindestens
drei Monade in ffiw 'r Wliübsi -ift fv- t

Minnen. Wegen seines tapferen Mutes erhielt der Füsili„
Hermann Schmidt,  1 . Komp. Füsil. Reg. 80, welcher̂ ,
schweren Kämpfen bei Verdun, an der Somme und jetzt&ej
Arras mitgemacht hat, das Eiserne Kreuz2. Kl.und wurdez„n,
Gefreiten befördert.

Aus Nah und Fern.
Kimkurg. 2. Juli. Drei Mark für das Pfund Bohne,

verlangte und erhielt ein Händler am letzten Samstag, während
man an anderen Stellen für das Pfund Kaiser-Wilhelm-Bohnei,
80 Pfg bezahlte. Um derartigen Phantasiepreisen ein Ende z,
machen, beabsichtigt die Polizei, sich von den Händlern Einkaufs'
Quittungen vorlegen zu lassen, um feststellen zu können, wieg °
der Unterschied zwischen Ein- und Verkaufspreis ist.

Aus Uuffuu. 2. Juli. Herr Landcat Kammerherrv. Heim¬
burg gibt bekannt, daß dem Mühlenbesitzer Christian Esaias i,
Auringen wegen Unzuverlässigkeit der Mühlenbetrieb endgültv
für das laufende Wirtschaftsjahr geschlossen worden ist. We
Unzuverlässigkeit im Mühlenbetrieb und Unreinlichkeit in der Mg...
ist, ebenfalls für das laufend Wirtschaftsjahr, auch die Mühle |
des Mühlenbesitzers Ott in Massenheim geschlossen worden.

Gin Zentner Kartoffel» - 10V Mark! Am1. 7. wareir
in Wiesbaden die ersten Kartoffeln diesjähriger Ernte angefahren.
Es handelt sich dabei natürlich um getriebene Ware. Der Zentner
wurde mit 100 Mark bezahlt. Selbst zu diesem wahnsinnigen
Preis fanden die Kartoffeln im Handumdrehen Abnehmer.

Fraukenkerg. 3. Juli. Ein wackerer Landwirt. Skt
Landwirt Emde in Fischbach, der bei drei Kühen in fünfeinhalb
Monaten 122 Pfund Butter und in dreieinhalb Monaten bei
50 Hühnern 2093 Eier abgeliefert hat, erhielt eine öffentliche
Belobigung.

Allgemeiiik irtskraiiMiilff
für de« Kreis Westerburg

Die durch den Wegzug des Herrn Schornsteinfegermeistert
M. Gottschalk i» Kennerob frei gewordene Erheberstelle btt
Allgemeinen Ortskrankenkasse daselbst ist am 29. Juni dem Herrn
Bürgermeister Krempel in Rennerod übertragen worden.

Westerburg, den3. Juli 1917.
Der Borstand:

Ad . Decker,
Vorsitzender.

Für die Schule wird eine
Reinigungvfrau

gesucht.
Meldungen umgehend auf dem Bürgermeisteramt.
Westerburg, den5. Juli 1917.

Der Magistrat

(Kroppach) Bhf. Ingolbach
Fernsprecher No. 8. Amt

AJtenkirehen (Westerwald)
Koch - und Viehsalz

Kall —Salz—
Iiaiiiit

Tlioiiiassehlatkennielil,
Stcmwarkc.

Lützeier Dünger
Bretter , Latten und Diele
einige Waggons ange-

kommen.
alles sofort lieferbar.

Die Firma A. Marr , Wir¬
ges ist von mir ermächtigt
OMiten MnM

gegen Vorlage von Erlaubnis,
schein zu tauschen

Oelfabrib Dotzheim
Philipp L. Fauth.

Kräftiges

den

D

Mädchen4°rer
«e jx

gesucht, welches das Einlegen
an der Schnellpresse erlernen
will. Sofortige Vergütung wird
gewährt.

Kreisblatt -Druckerri.
ve

Zur möglichsten Vermeidung von ReiseschwierigkeitenrrsuH
ich ergebenst, den unterstellten Polizeibehörden davon Kennt»»
zu geben, daß für den Grenzbezirk gegen Polen, d. i. der M
gcenzbezirk des Regierungsbezirks Oppeln mit Ausnahme derKrei!
Tarnowitz, Beuthen und Kattowitz, besondere Ausenthaltsbeschr»̂
kungen gelten. (Besondere Personalausweise mit Lichtbildern/
DaS Nähere ist bei den betreffenden Landräten zu erfahren, j

Gppelu. den 14. Mai 1917.

L

Dir Herren Bürgermeister in Elsoff, Ettinghansr«'
Girod, Hahn, Hellenhahn, Hüblingen, Hundsangen, Kleinholbach,
Kölbingen, Mähren, Meudt, Mittelhofen, Nister-Möhrendors,
Obcrerbach, Oberroßbach, Oberrod, Pütschbach, Rennerod, Samen
Holz, Sainscheid, Salz, Stahlhosen, Waigandshain, Wallmerod,
Weidenhahn, Westernohe, Winnen und Zehnhausenb. W. werden lt Qt
hiermit nochmals an die sofortige Erledigung meiner Verfügung bbeii
vom 23. v. Mts. in Nr. 75 des Kreisblattes betr. Angabe
Kettvorriile au« der Ernte 1916 erinnert.

Mestrrkurg, den 6. Juni 1916. Der Kaubrat
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